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Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


VIII. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 

mern, fo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtolten bei wöchentlich dreimo⸗ 

liger Verſendung zu 18 Sgr. 


. hin ini 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 

I @rzähler täglich bis Abends Suhr. 


Reaction und Erpevition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Tiſchlied, zum Andenken an den 13. September 
1841. 
(Melodie: Heil Dir im Siegerkranz.) 


Laßt uns heut luſtig fein, 
Laßt dieſen Tag uns weihn 
Durch Fröhlichkeit. 

Denn heute iſt's ein Jahr, 
Daß unſer Herrſcher⸗Paar 
In Breslaus Mauern war: 
Drum jubelt heut. 


Wer hätt' vergeſſen je 

Des Königs: Paares Näh' 
Vor einem Jahr? 

Wer denkt nicht gern zurück 
An jenes hohe Glück, 

Wo unſeres Vaters Blick 
So hold uns war. 


Drum laßt beim heitern Mahl, 
Klingen den Weinpokal 

Im Kreiſe hier. ; 

Vater des Vaterlands 

Weih' Dir den Lorbeerkranz; 

Heil Deinem Heerſcherglanz, 

Heil Friedrich Be 
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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der weiſſagende Kobold im Schachte zum 
„goldnen Nade“ am Nicolaiberge. 


(Bortfegung.) 
3. 


Die Frau von Roswyn kam in ihrer Behauſung an. Die 
adoptirte Watſe wurde in ein bequemes Bettchen gebracht und 
er Aufsicht des Dienſtmädchens übergeben. Was aber Pflege: 
mutter und Mädchen verſuchten, das uuaufhötlich ſchreiende 
en zu beruhigen, fo war doch Alles vergebens. Das Kind 
erlangt Nahrung, 2 meinte die verſtändige Roſa, vdie Mutter 
todt, ihm fehlt eine Amme le 
d »Du haft Recht, e antwortete die Gebleterin, Daber wie iſt 
eſem Bedürfniſſe abzuhelfen? ich wüßte keine le 
in In diefem Augenblicke öffnete ſich langſam die Thüre und 
kleines weibliches Weſen, mit einem etwas unförmlichen 
opfe, und breitem Munde, aber fonft nicht uninteteſſant gedil⸗ 


det, ttat mit einer tiefen Verbeugung ein. 


»Verzeiht, geſtrenge Frau,« wandte fie ſich an die Frau 
Berghauptmann, »wie ich hier durch die Knappenſtraße am 
Nicolaiberge hinging, hörte ich die wunderſame Geſchichte dieſes 
Morgens mit dem Oberſteiger Ryme und daß Ihr Euch, wie 
es einer guten Chriſtin geziemt, des ſchuldloſen Kindleins ange: 
nommen habt. Ohne Amme ader möchtet Ihr es ſchwerlich 
am Leben erhalten und ich kann Euch in meiner Perſon dieſe 
Dienſte anbieten !æ 

Mit zweifelhaften Blicken ſah die Frau von Roswyn ſich 
das kleine Weſen an und erwiederte: »Du, mein Kind! wie alt 
biſt Du denn ?« a 

» Sechsundzwanzig Jalſrle war die Antwort, »itoßt Euch 
nicht an meine kleine Figur: ich bin eine verwaiſ'te Köhlerstoch⸗ 
ter aus dem nahen und großen Conradswalde. Seit meiner 
frühſten Kindheit war ich in eine enge rußige Stube den größ⸗ 
ten Theil des Tages eingeſperrt, weil meine Eltern ihren Ge⸗ 
ſchäften nachgehen mußten. Der Mangel an geſunder Luft 
verhinderte mein Wachsthum. Vor 2 Monaten war ich noch 
die glückliche Gattin des Köhlets Gemma und vor acht Tagen 
noch Mutter eines lieblichen Säuglings. Jetzt bin ich arm und 
es thut der von Allen, was ihr theuer war, Verlaſſenen, wohl: 
in Geſellſchaft guter Menſchen zu kommen; deshalb biete ich 
Euch meine Dienſte an. | 

Die gute Berghauptmann betrachtete fie mitleidig und fagte: 
„Du biſt in meinen Dienften! Hier nimm das Kind und gehe 
in das Nebenzimmer. Roſa, beforge die häuslichen Gefchäfte, 
ich will meinem Manne entgegeneilen.« 

Ebe ſich aber die Herrin entfernen konnte, trat ihr Gatte 
ſchon ein. Er war ſehr betrübt und ſprach mit finſtrer Stirn: 
Inun haben wir einen Biedermann und braven Geſchäftsführer 
weniger; und wie mußten wir ihn verlieren! Mein Ryme iſt 
mir unerſetzlich ee 

Die Gattin machte ihn mit dem, 
vorgefallen war, bekannt. 

„Der Knabe ſei mein Kind! Mit Gottes Hülfe will ich ihn 
zu einem braven Bergmann erziehen. Wo haſt Du ſein Erb⸗ 
theil, die Golo ſtücke? meine Gertrud ! 

»Die find noch in Ryme's Wandſchrank le erwiederte ſie. 

„Gut, fo werde ich ſie holen, ſagte er, »und dem Kinde 
treulich auſbewahren. Sogleich bin ich wieder bei Dir! Es ſind 
nut ein Paar Schritte bis in Ryme's Wohnung, Er ‚ging. 

Noch immer angegriffen von dem Vorgefallenen, ſaß Gert⸗ 
rud in ihrem Zimmer, als das Dienſtmädchen zitternd herein⸗ 
ttat. . 

„ Geſtrenge Frau, e ſagte fie. »ich habe etwas Unheimliches 
bemerkt und weiß auch nicht: ob es Täuſchung war. In der 
Küche beſchäftigt, ſehe ich durch die Scheibe der Thüre, die von 
der Küche aus in das Nebenzimmer führt, in welchem die kleine 
Amme das Kind ſtillte. Was seh' ich! Auf dem Stuble fa 
kein menſchliches Weſen, fondern eine, aus farbiaem Stein aus⸗ 
gehauene, Fiour. Ihr lächelt, geſtrenge Frau! Deutlich habe 
ich Alles, in bleichem Entſetzen, betrachtet und um mir ſelbſt jede 
Täuschung zu benehmen, öffnete ich die Thüre und da ſtarren 
mich die verſteinerten Züge und die erloſchenen undeweglichen 


was unter ihren Augen 


Le 


— an 3 E Mn ke 
Augen an. Das ganze Gebilde hatte große Aehnlichkeit mit ei⸗ Ich, Ich verſtehe ſeht wohl, was fie ſagen wollen, allein 
nem en irmorblocke, der mit verſch a der es giebt Fälle, wo man des beſten Verftändniffes ungeachtet, ſich 
durchzogen iſt. Auf dem Schooße der Statue lag der holde doch gene zu nichts verſtehen kann. Ich errathe 
Knade, von verſteinerten Händen feſtgehalten und blickte, gleich⸗ zum Beiſpiel ohne beſonderen Scharfblick, daß Sie die heutige 


ſam verwundert, mit ſeinen ſchönen blauen Augen in das Geſicht 
des Bildes, an welchem, wie ich Euch ſage, Alles ohne Leben 
und Bewegung war. Mit Grauen ging ich ein Paar Schritte 
näher, um mich noch genauer von der Wahrheit des Geſehenen 
zu überzeugen, und ſeht! da ſchien es: als ob auf einmal Leben 
dürch das Felſengebilde ſtrömte; die Steinfarben und das Geä⸗ 
der verſchwand. Menſchliches, Lebenswarmes trat an die Stelle 
des kalten Marmors. Die unheimliche Geſtalt ſtand auf, legte 
das Kind auf das Bettlein und flüſterte ihm mit unangenehmer 
heiſeter Stimme zu: »Du haſt an der Unſterblichen Bruſt ge⸗ 
legen! Unſre Tugenden, unfte Fehler find jetzt Dein Eigenthum, 
Dein Erbtheil! Du biſt der Unfre! Aſuriel wird mit mir zu: 
frieden fein.« Nachdem fie dies geſagt hatte, ging fie durch die 
Thür da, hierher in Euer Zimmer. e . 

»Ich habe das Zimmer nicht verlaſſen, c erwiederte die Ge: 
bieterin mit zuſammengepreßter Bruſt, »hiet heraus iſt Niemand 
gekommen! Du haſt Dich getäuſcht! Sieh nach: ob ſie darin⸗ 
nen iſt und wäre dies nicht der Fall, fo bringe den Knaben zu 
mir. æ 

(Bortfegung folgt.) 


Beobachtungen. 


Der Schlafftellenfucher. 


Das es Menſchen giebt, die auf dem freien Lande logiren, 
iſt nichts Neues, daß aber ein Mann mit Akten unter dem Ar⸗ 
me des Abends um!! Uhr noch eine Schlafſtelle für ſich in der 
Stadt ſucht, dürfte in der That etwas ganz Neues ſein. 

Ich befand mich nämlich zur oben angegebenen Stunde in 
der Xſtraße, als mir ein Mann von unterſetzter Statur angethan 
mit einem weitem Rocke und einem Quäker, begegnete. Einen 
gewaltigen Stoß Akten unter dem Arme tragend, denen die ſo⸗ 
genannten Etiquets, wie eine Anzahl Lämmerſchwänze herabhin⸗ 
gen, näherte ſich mir der unbekannte nächtliche Advokat mit der 
Frage: »Mein Herr, entſchuldigen Sie, wiſſen Sie keine Schlaf: 
ſtelle hier in der Nähe für mich? — 4 

Ich entgegnete: Es thut mir leid, Ihnen nicht dienen zu 
können, übrigens habe ich nicht das Vergnügen, Sie zu kennen. 

Jener: Das glaube ich wohl — indeſſen dürfte dieſer Um⸗ 
ſtand keinesweges meine Anſprüche auf ihr edles, patriotiſches 
Herz verringern, ich muß wiederholen, daß mir in dieſem Augen: 
blicke keine Stelle irgend einer Art angenehmer ſein würde, als 
die mir Noth thuende, in Rede ſtehende Schlafſtelle. 

Ich: (der Brandwein⸗Atmoſphäre des Sptechenden um 
einen Schritt ausweichend.) Ich begreife nicht, mein Herr, in: 
wiefern Ihre Angelegenheit mit Edelſinn und Patriotismus, den 
Sie in mir vorauszuſetzen, die Güte haben, zuſammen kommt, 
indeſſen will ich, indem ich dieſe Ausübung der mir von Ihnen 
zugemutheten Bürgertugenden für wichtigere Fälle mir vorbe⸗ 
halte, Ihnen gern, ſo weit ich dies im Stande din, gefällig 
fein. Demgemäß rathe ich Euer dem Vetmuthen nach prozeß⸗ 
führenden Eminenz, in irgend einer hieſigen Ausſpannung ſich 
eine ſogenannte Streu vulgo ein Strohlager, zubeteiten zu 
laſſen, welches Sie vielleicht füe ſechs Dreier erhalten, und wür⸗ 
den Dieſelben dabei ſich noch des Vortheils zu erfreuen haben, 
daß Sie keine Federn in die Haare bekommen. 

Jener. Exempli gratia, ich hätte ſo wenig Haare auf 
meinem rabuliſtiſch erleuchleten Haupte, als ſechs Dreier in mei⸗ 
ner Taſche, wie würden und könnten Sie mir in dieſem Falle 
als wahrer Menſchenfreund aſſiſtiren? — 

Ich: Exempli gratia, ihr haarloſes und wie ich bemerke, 
unter der wohlhabenden Obhut eines Quäkers befindliches Haupt 
ſei, wie Sie felbft zu ſagen belieben, wirklich rabuliſtiſch erleuch⸗ 
tet, müßten Sie dann nicht fähig ſein, ſich durch irgend einen 
Rabuliſtenkniff aus ihrer bedenklichen Lage zu retten? — 

Jenet: Es giebt Fälle, mein Herr, in denen ſich die be⸗ 
ſchlagenſten Köpfe nicht ſelbſt zu rathen wiſſen, oder in denen 
nicht mehr der Rath, ſondern die That nöthig iſt, die That eines 
Dritten und wenn dieſer nichts thun will, ſo iſt Jener verloren. 
Fragen Sie Ihr Herz, und es wird Ihnen alles daß beſſer zu 
deuten wiſſen, als ich im Stande bin, es Ihnen mit ſchweter 
Zunge vorzuſtammeln, 


Nacht an meinem heimiſchen Heerde zu verfchlafen geſonnen 
ſind, allein ich muß bedauern. 

Jener. Ich muß noch mehr bedauern, ja ſchmerzlich muß 
ich es bedauern, daß Sie mein ein⸗ nächtliches Daſein an Ihrer 
ſchätzbaren Seite verſchmähen und mich dadurch det Gelegenheit 
derauben, mich Ihnen durch intereſſante Unterhaltung dankbar 
zu beweiſen, indem ich gegenwärtig mit einer unpartheiſchen Er⸗ 
örterung des Rechtshandels beſchäftigt bin, welcher über den 
Sokrates ſtattgefunden hat, wo ich bemüht fein werde, das Ver: 
fahren ſeiner Richter zu rechtfertigen. Doch wenn Sie meinen, 
daß Sie disfes neuen Lichtes üder den höchſt wichtigen Gegen: 
ſtand entbehern können und daß — daß — die Streu in einer 
Ausſpannung nur ſechs Dreier koſtet, ich aber ſowohl Ihrer 
moraliſchen als Ihren finanziellen Wirth als ſehr hoch anſchlage, 


ſo 


* 
* * 


Noch ehe der fchlafftellentofe Nachtwandler feinen geiſtrel⸗ 
chen Sag vollendet, warf ich ihm zwei Groſchen in die hohle 
Hand. — Er bog um die nächſte Ecke, und ob er noch eine 
Schlafſtelle gefunden, oder ob ſich die Patrouille ſeiner nebſt dem 
Stoß Akten, angenommen hat, darüber kann ich dem wißbegie⸗ 
rigen Leſer keine Auskunft ertheilen. 


Eine Gebirgs⸗Tour. 
(Beſchluß.) 


Siebenter Tag. 


Nachdem wir unter den duftenden Linden des Burghofes 
unſer Frühſtück eingnommen hatten, ließen wir uns das Innert 
der Burg zeigen. Im Erdgeſchoß iſt der alte Ritterſaal, wo 
einſt der luſtige und biedere Hans v. Schweinichen als Schloß ⸗ 
hauptmann gehauſ't, noch wohl erhalten; üder demſelben hat 
der Beſitzer den frühern eingeſtürtzten Saal wieder erbauen, 
wölben und dem Geiſt des Mittelalters gemäß, einrichten laſſen⸗ 
Der ſehr ſchöne Saal iſt mit guten, hiſtoriſchen Portraits ge⸗ 
ſchmückt, da erblickt man den gefürchteten Wallenſtein, den 
Zerftörer der Burg, und die mächtige Katharina v. Rußland; 
den tapfern Grafen Mannsfeld und Guſtav Adolf, der fromme 
Schwedenkönig, Maria Thereſia, die geiſtbegabte Frau und den 
toleranten, edlen Joſeph. Den Preußen interreſſirt es beſon⸗ 
ders, daß die ſämmtlichen Portraits unſerer Könige, von dem 
großen Kurfürſten an, bis auf unſern jetzigen verehrten König 
ebenfalls ausgehängt ſind. — ö 

Nach der Beſichtigung des Saales fliegen wir die ſteile 
Wendeltreppe hinan auf das Dach, um die wahrhaft dezaubernde 
Rundſicht zu genießen, und dann in die andern noch übrigen 
Räume der Burg, durch halbverfallene Gänge an das Burgver“ 
ließ, wo diejenige, welche einſt dieſe Mauern den Wallenſteinern 
vertieth, ſelbſt auf entſetzliche Weiſe enden mußte. — Was die 
Beſchauer des Gröditzberges empfinden, hat Fülledorn in einem 
ſeiner ſtets gemüthvollen Gedichte niedergelegt, — wir gebe 
es daher bei dieſer Gelegenheit, um das Andenken an dieſen 
edlen und talentvollen Schleſier zu erneuern. 


Sei du mir freundlich gegrüßt, Gradiſius, Mauernbekränzter! 
Seid mir Ruinen gegrüßt, Zeugen vergangener Kraft! 

Dich auch grüß ich elyſiſches Thal voll Seegen und Freude, 
Dich hellſpiegelnder Teich, lieblich von Fichten umarmt! 

Welche Gefühle beſtuͤrmen mich hier der Luft und der Wehmuth! 
Jauchzen möcht’ ich hier laut, aber auch weinen fo gern. 


O des Wundergefuͤhls der Kreudenthränen! der Andacht! 


Wo man fürchtet und liebt, ſtaunet uud lächelt zugleich. 
Ruhet mein Aug' auf der ſchoͤnen Natur, fo fühl’ ich Entzuͤcken, der 
Schauder durchbebt mir die Bruſt, ſchau ich die Trummer 


Kunſt. 

Welche Feſte bepanzerte ſonſt die Höhen des Bergs! 

Jetzo liegt fie zermalmt, Truͤmmer und Scheiter und Staub. 
Dein gedenk' ich, o Zeit der manalichen Ritter und Burgen, 

Zeit der Treu' und der Kraft, aber auch roher Gewalt. 
Kehre du nimmer zuruͤck, mit deinen Fehden und Raͤubern, 
Deiner Pfaffen Gewalt, deiner Gewaltigen Trotz, 
Deiner gefährlichen Nacht des Aberglaubens, und allem, 

Was die Rechte der Fauſt oder die Banne gebahr! 
Prahle du nicht zu keck mit deinen Tugenden. Rede, 

Haft du die Laſter nicht auch, alle die unſern, gekannt? 
Saheſt du nie treuloſe Gatten, gefallene Jungfrauen? 


Gab es nicht Bosbeit und tif, Schurken und Schelme, wie heut? 
Laſſet uns nicht, der Gegenwart feind, das Alte nur preiſen, 
Gutes und Boͤſes es war immer und immer gemiſcht. 

War es nicht Krieg und Gewalt, was dieſe Mauern gegründet ? 
War's nicht ein blutiger Krieg, welcher die Mauern zerbrach?) 
Freilich es half ihm die Liebe dabei, fo meldet die Sage, n 
Lebe — zerftörte ſchon oft Feſten und Mauern und Wall. 

Eine Geliebte des Huͤters der Burg, ſo meldet die Sage, 
Fühlte ſich bitter gekränkt, Weiber verzeihen nicht leicht. 

Alſo beſchloß fie mit heimlicher Wuth entſetzliche Rache, 

| Schenkte vom feindlichen Heer einem der Helden ihr Herz, 

Und der Geliebte beſchwatzte ſie bald, damit ſie der Feſte 
Heimeiche Schwaͤchen und Macht, jegtiches Thor ihm verrieth. 

on umhuͤllte die Nacht des Berges Thuͤrme, da ſtuͤrmte 

Wallenſteins wackere Schaar ploͤtzlich durch Mauern und Wall. 
rchterlich ſtiegen die Flammen empor: von nahen und fernen 
Sah man die Höhen in Glut, hörte Getuͤmmel und Schlacht. 
raurige Trümmer, ihr dientet ſeitdem zu frohem Vereine, 
Sahet oft Tanz und Gelag freudiger Staͤdter bei euch. 

— 


) Wars nicht ein blutiger Krieg. — Im 30 jährigen Kriege 
ward die Heſteng von Wallenſteinern unter Anführung eines 
Obriſten Sparre uͤberrumpelt (in der Nacht zwiſchen dem 5. und 
6. October 1633) weil man wußte, daß viele Menſchen ihre Habe 
dort geborgen hatten, und weil die Feſtung ſonſt nutzen konnte. 
Wallenſtein handelte als Feind des Herzogs, obſchon dieſer des 
Kaiſers Vaſall war. — Uebrigens diente die Feſtung auch nach 
dieſer Einnahme noch bis 1646, wo fie auf Befehl des Kaiſers 
von dem General Monteverques demolirt ward. 


— > 439 — 8 
Wenig der Reiſenden eilen vorbei, ſie klimmen 0 Staffeln 


Eures Thurmes hinauf, herrliche Fernen zu ſchaun. 5 
Einſt neh euch der edelſle Juͤngling, vom Stamm der Piaſten“ Y. 


Ach! der einzige Zweig. — Gütig und weife, wie er, 


Waren der Furſten nur wenige noch. Im frohen Gefuͤhle 
t 


Sammelt er fröhliches Volk tanzend und jauchzend um ſich. 
Ach! die letzte Reiſe war dies des ſeltenen Jünglings, 
Welchen ſo fruͤh der Tod und ſo gewaltſam entriß. 


Wie uns doch alles ſo mahnt der Vergaͤnglichkeit! Jeg liche Freude, 
Tritt die Betrachtung hinzu, endet mit Wehmuth und Gram. 

Es war ſchon gegen Mittag, eh' wir uns von dieſem ſchö⸗ 
nen Erdenwinkelchen zu trennen vermochten, und erſt nach 
2 Ubr erreichten wir das 1½ Meilen entfernte Goldberg, 
wo eben die großartiaſten Anftalten zu dem berühmten Manns⸗ 
ſchießen getroffen wurden. — Ohne weitern Aufenthalt, als 
den ein kurzer Beſuch bei dem gemüthlichen Peſchel verur- 
ſachte, dem auch unſer Beobachter manche phantaſiereiche Er⸗ 
zählung verdankt,“) reiſ'ten wir denſelben Abend nach Liegnitz, 
von wo uns Langners bekannte Journaliere glücklich am andern 
Tage in unſer liebes Breslau transportirte. 


) Vom Stamm der Plaſten, der Liegnitziſche Herzog Georg Wil⸗ 
helm, ausgezeichnet durch Kopf und Herz, erſtieg den Berg 1675 
zwei Monate vor ſeinem Tode. 

*) Unſere erſte Erzählung: „Der weiſſagende Kobold im Schachte 
zum goldnen Rade am Nikolaiberge,“ iſt gleichfalls von W. Peſchel. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


Todtenliſte. 


Vom 28. Auguſt bis 9. Sept. ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 73 Perſonen (40 maͤnnl., 33 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 
ren 2; unter einem Jahre 26; von 1 — 5 Jahren 14; von 5— 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 55 von 
— 40 Jahren 4; von 40 — 50 Jahren 4; von 50 — 60 Jahren 
von 60 — 70 Jahren 4; von 70 - 80 Jahren 4; von 80 — 90 
ahren 23 von 90 — 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpit all. 10. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. ...2. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hͤlfe 3. 


— rVVWůäů—ß—ßvð&! — 


Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 4 
| ftorbenen. ns Krankheit, 


* 


r 
Sept en N 1 


| 
80 
Magenerweich. 
kath. Behrfieber ve r IR 


1. d. Profeſſor Nietſchke ©. +» . kath. 
2. Privatlehrer C. Klichee 
d. Mauergeſ. Scholz S...... ev. Krämpfe 2 11 
nt , 
d. Schuhmacher Heintze T... . kath. Schwindſucht . . 23 — 
Knopfgießer G. Heinert ... ev. Lungenſchlag. 61 — 
Malerwtt. A. Jaͤckel ... . kath. Alterſchwäche ..86— 
1 r .. ud. Abzehrung. . 

| d. Schuhmacher Kahn LJ... ev. Krämpfe * 
d. Kaufmann Drechsler T... . kath. Magenerweich. . 1 

| 3. d. Tagarb. J. Jordan Fr.... er. Schwindſucht 410 — 
Gymnaſiaſt E. Wieliſch ...... ev. Scharlachſieber 130 7 

d. Schuhmacher Steinicke S. .. ev. Scharlachfieber .| 5 — 

d. Bedienten Krauſe S..... ev. Schlagfluß .. 2 2 

N Schuhmacher Schröder S. .. ev. Krämpfe... 94 

1 unehl. TJ... . kath. Abzehrung. . 6 

Len T.. . Todtgeboren . — 

Invalide A. Schilkk .... ev. Pocken 437. 
Schneidermſtr. L. Hanke ... . ev. Alterſchwäche . .75— 

d. Tiſchlergeſ. Beyer T...... ev. Auszehrung. . — 9 

4. Bttmeifter a. D. W. v. Koſſel .] ev. Bruſtwaſſerſ. . 85 7 

d. Tagarb. Weiß T... ev. Pocken * 61(— 


do . im 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Reli: 
gion. 


ent] 41 | 
4. d. Schneidermſtr. Oppermann S. kath.] Starrkraͤmpfe. | 2 
d. Schuhmacher Sips S. ev. Kraͤmpfe — 
Wittwe R. Kuͤttnenr ev. Zehrſieber . 1 

3 


Tag. 1 In; 
Krankheit, Sm 


© 


Kaufmann L. Lo wi. jüd. Auszehrung. 
1 unehl. S.l kath. Abzehrung 
1 unehl. S. eee eee ev. Auszehrung 
Lohndiener F. Schardt... + .] ev. Alterſchwaͤche 74 
d. Schiffer Fiedler S.. ev. nerv. Fieber. 22. 
Wittwe Wiederfih h... .. kath. Alterfchwaͤche 73 — 
Partikulier G. Binder... . ev. Alterſchwaͤche 65 — 
Inſtrumentenmacher R. Roͤpke .. ev. Auszehrung . 31 14 
d. Maler Heil ... . ref. Scharlachfieber 11 8 
d. Kirchendiener Krauſe S..... ev. Gehirnleiden 741 
Kanonier C. Dittmann... ev. Nervenfieber 17 & 
unehl. T. d. ee een; duschen. > 
Nagelſchmiedgeſ. A. Pauls + .. ref. |Bafferfucht . ++122: — 
Tagarbeiterin R. Schmidt .... ev. Zehrſieber . 44 — 
Wlttwe F. Kohler . ev. Schwindſucht + . 66.— 
d. Poſtſchirrm. Schlabitz T ... — Krämpfe. — 
1 unehl. ...... kath. Auszehrung . 
d. Schiffseigenthuͤmer Kretke Fr. ev. Blutſturz . 56 & 
1 unebl. J... .. kath. Geſchwulſt ... 1 6 
d. Baurath Fludt CJ... . ev. gaſt. nerv. Fieb. 3 9 
d. Zimmergeſ. Vogel S..... — Schwaͤch 
6. d. Schuhmachermſtr. Moͤhle T. ev. Abzehrung. . . 103 
1 unehl. ..... .. .. . eb. Durchfall . . 8 
Partkraͤmer W. Schimmedei ö ev. Alterſchwäche 72 2 


7 
5 
8 
4 
＋ 


5 


2⁵*˙m — 


Dienstmädchen R. Weye ... ev. Abzehrung . 49 * 
1 unehl. S kath. Abzehrung...— 3 


—— „ Ze Zu Zu Zu zu zu 


d. Bäckergeſ. Jaͤnſch T.... . . kath. Ubzehrung +. .1— 2 
1 unehl J... ev. Krämpfe . 1 
7. d. Tagarb. Eichner F— .. ev. Schlag 4 — 
d. Schloſſergeſ. Eicher S..... kath. Auszehrung. .. — 13 


1 unehl. TT ...... kath. Krämpffe . — 8 
Stubenmaler G. Kuhn u Auszehrung . + +156/— 
8. Jager A. Meeſe . kath. Abzehrung . 47 — 
Tagarbeiter C. Zimmermann kath. zerriſſen .. . 30— 
1 unehl. T . ev. Kar 4 — 8 
d. Kutſcher Gieſel S. kath. Kraͤmpfe— 4 
Gelbgießer F. Biering + ++ +++] ev. Nervenfieber. . 20 
d. Fruchthaͤndler Tietz C. kath. Kraͤm fe. 6 


d. Bombardier Hoppe S... + kath.] Durchfall .. . 5 1 unehl. ... ev. Auszehrung. . 2] 6 
d. verſt. Kaufmann Loreck T. .. ev. Lungenſchlag . 3 1 d. Nagelſchmiedmſtr. Hartung T.] ev. Kraͤmpfe .. + 
r n 
See * „ — + + — — + 2 „ „ — 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 6 * Morgen, Mittwoch d. 14. Septbr. 
N 1 z enkenmachet Siamwing . Vermiſchte Anzeigen. gude de mie in uhren; ecusſchieben 
4 * * * i i U de 
59 An Profeſſor Hrn. Hoffmann v. 8. d. M. ftatt, wozu ich — a 
Ben zurückgefordert werden. Verloren in der Hoffnung (Hinterdom). 


Breslau, den 12. — — 
Stadt ⸗Poſt⸗ Expedition. 
— 


Theater Repertoir. 


Aufl „Treue Liebe.“ 


fügen von Eduard Devrient. geben zu wollen. 


ging am 8. d. des Morgens eine gruͤne Brief⸗ 
taſche von der Albrechtsſtr. Nr. 11 bis über 
5 die Straße Nr. 42. Der Finder wird gebeten, 
yienftag den 13. September zum erften | diefelbe unter erſter Nummer im Wachsladen 

Schauſpiel in 5 gegen den Werth der Brieftaſche gefälligft ab⸗ 


Die dioramatiſchen 
— 


von Carl Gropius auf dem Tauenzien⸗ 
platz finden täglich ſtatt. Das Uebrige be⸗ 
fagt der Anſchlagzettel. 


— 440 ͤ— 
Ein Gewölbe, welches ſich zu Allem eignet, Eine grundfefte Baude auf einem der beſten 


ALenzeige. 855 f 
Einem Gerüchte zu begegnen, als gebe ich z. Br für einen Tiſchler, Venditor, Leinwand⸗ Plate auf dem Ringe gelegen, iſt bei einer mä⸗ 
A | er u. . w. / iſt zu Michaeli zu vermiethen — wrihenn —— Das Nähere 


wies Jahr kein Adreßbuch heraus, erkläre ich, fa | 

daß die Liſten für baffelbe gleich nach dem Dis, Zu erfragen Breitefli. Nr. 8 beim Kretschmer. Nikolaiſtraße Nr. 50 eine Stiege boch. 

tober⸗Auszuge aufgenommen werden ſollen, m———— — 

und bitte, mein Werk nicht mit emem ähn:] Ein Görtchen mit einigen Obſtbäumen iſt. Einem Knaben, ordentlicher Eltern, welcher 

lichen Unternehmen eines Andern zu zu billigen Preiſen, fo wie ein Keller zu Mir Luft hat die Alemptner⸗Proftſſon zu erlernen, 

verwechſeln. hacli_ zu vermiethen und zu erfragen Breite | kann eine ſolide Stellung n — 
* Guſtav Roland. Straße Nr. 8 beim Kretichmer. den, Oblauerſtraße Mr. 23. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung. 


Neue, hier dergleichen noch nie geſehene große Gallerie 
1 von 


0 4 
G. u ‘ 
Wachs⸗ Figuren 
y in Lebensgrößte. 

' 


9 Ungeachtet dem Publiko und den Kunſtliedhabern ſchon öfters ſolche Gallerien zur Schau ausgeſtellt worden find, darf der 
g Eigenthümer ſich dennoch ſchmeicheln, bei der gegenwärtigen. Alles angewendet zu haben, um ſowohl auf brillanten 
Trachten, als auf Aehnlichkeit der dargeftellten Perſonen, welche großtentheis akademiſche Büſten find, die Zufrieden: 

ö heit der die Gallerie Beſuchenden zu verdienen. 
rr 
J. M. Nikolaus I., Kaiſer und Selbſtbeherrſcher aller Merino, der berühmte Moͤnch, welcher die Waffen gegen die 
Reuſſen, deſſen Gemahlin Alexandra Feodorowna— Königin von Spanien zum Vortheil des Infanten Don Gar: 


Donna Maria da Gloria, Königin von Portugal, fleht los ergriffen hat. 
um die Erhaltung ihres Gatten an einem Madonnenbilde. ne 3 ———— 
. 3 umgeben n ſeine u er 
Die Königin Bicroria von England, vargeftelt in Diebiiſch⸗Sabalkausko, zu der Zeit Abjutant des Kaiſers. 
? are ale, 9 üm, umgeben von. einer Hofdame und Wilhelm Tel, im National⸗Coſtüͤm, deſſen Gemahlin und 
Er EINER deſſen Sohn Walter Tell. 
Donna Fſabella 11., Königin von Spanien; ihre Mutter ie berühmte italieni 1 - 
; 1 8 25 Dt Regentin; beide Büften find vor 4 Jah⸗ 2 atienifpe Baller-Zängerin Taglioni als Do 
ren in Madrid verfertigt. 5 5 Der Günſtling des Monarchen Ferdinand VII. 
Nie ee Große, weil. König von Preußen, akademi⸗ Riego (Capitain⸗ General) von Valenzia, deſſen Abichieh 
f uſte. f a a g ! at 
0 Peter der Große, Car von Rußland, eine Büste aus der — * ER und ſeiner Tochter einen Tag vor: feiner 
7 Kunſtkammer zu St. Petersburg. 8 Das lebensgroße Portrait der Madame Lafarge, welches wir 
S. H. Conſtantin Paulowitſch, Großfürſt von Ruß⸗ in Leipzig direkt von Paris erhalten haben, und daſelbſt zum 
land; deſſen Gemahlin die Fuͤrſtin von Lowitſch., PR ar Male aufgeſtellt we. de. 
; : ine große Scene aus der Inquiſition von Spa- 
Napoleons Hinſcheiden, die Maske ift nach dem Tode des nien. Da der Eigentümer bi Sc Falte Spun ter berrifte, 
und im Jahre 1820 in Madrid war, als die Inquiſition auf⸗ 


! 
| 
l 
t 
gehoben wurde, fo war es ihm leicht, in das Innere derſelben | 
! 
! 
! 
! 
! 
l 
! 
! 


l Kaiſers von dem berühmten Dr. Automarchi abgenommen 

morden. Gegenwärtig. find: = dieſer hoͤchſt intereſſanten 

Gruppe folgende Perſonen: der Arzt Automarchi, der Ge⸗ : 2 2 : 
eee e Bertran 9, die Frau Sm Ber: zu dringen und durch die Inauiſitions⸗Regiſter, welche publi⸗ 
trand, Napoleon Bertrand, Mademoiſelle Bertrand, cirt wurden, eine Scene die unter Philipp II. fattgefunden, 
Arthur Bertrand, zu St. Helena geboren, der Kaiſer — — baren e zu kopiren. (Die Gruppe beſteht 
nannte ihn feinen kleinen Tyrannen; der General Graf Mon⸗ 5 1 

ee, Sir Hudſon⸗Lowe, Gouverneur der Inſel St. Die Enthauptung der unglücklichen Johanna 

Helena; der engliſche Marine⸗Capitain Crocket, der engli⸗ Gray, Königin von England, Gruppe von 5 Figuren. 

ſche Arzt Arnold, Marchand, erſter Kammerdiener des die nähere intereſſante Beſchreibung iſt an der Kaffe 


i , : 5. u haben. 
Be ae ae aan a Die Esmeralda, nach dem bekannten Roman „Die Lieb⸗ 


bei 5 Frauenkirche“ von Victor Hugo. Eine hoͤchſt liebliche Er⸗ 
Der Herzog von Reichſtadt, Napoleons Sohn, 21 S'un⸗ ern Kin brillantes 80 richtiges a fo 8 die 
den vor ſeinem Tode, umgeben von Franz J., Kaiſer von Oeſter⸗ aziſe Stellung der Figur, nichts zu wünſchen übrig läßt, 
reich, Marie Louiſe, Herzogin von Parma, Piazenza und Reunzz tach Scene aus Precioſa.  Preciofa, deren 
Kan Dpitisr des Herzogs. Drei Buͤſten aus der Aka⸗ 1 die alte Zigeunerin, ein junges Zigeunerweib mit 2 
emie zu Wien. indern. 
Selima die schöne, Favorite des Groß⸗Sultan Mahmud il. Der berüchtigte Räuberhauptmann Fra Diapalo, nach einem 
eine ſchoͤne e en welche bis jetzt den ante Deiginals Portrait . und deſſen Geliebte, die ſchoͤne 
Beifall des gebildeten Publikums erhalten hat; an dieſer orien⸗ Bigeuneein Praruska. 5 R 
taliſchen Figur iſt nichts vernachlaͤſſigt, die Schönheit der Fi⸗ W a 5 775 der ſterbende Koſak, ſeine Geliebte 
e und brillante Garderobe, wie auch deren eee armherzigen Schweſtern, im Jahre 
et ade ed 5 x 
ce ee (ie eee | Eine Buembersige Schwerter. nd, 
7 P. Fraſa ü 8 inets, ſei er un 
Don Carlos, Infant von Spanien, Bruder des verſtorbenen 55 n r 


0 Königs Ferdinand III. Dieſe lezten Figuren dienen, da die Originale gegenwärtig 
Deſſen Gemahlin die Fürſtin von Beira, beide Büften find ſind dem Publikum zur Ueberzeugung der Kehntichteit der uͤbri⸗ 
aus der Akademie zu Madrid. gen Perſonen. 


Der Schauplatz iſt im Gaſthof zum blauen Hirſch. 
Dieſe Gallerie iſt von Früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zur Anficht. 
Wegen baldiger Abtretung des Lokals ift die Gallerie nur für kurze Zeit zu ſehen. 
ER Eintrittspreis 5 Sgr. 
5 : Die Herten Militairs vom Feldwebel adwärts, Dienſtboten und Kinder zahlen die Hälfte. 
0 g Es wird höflichſt gebeten keine Hunde mitzubringen. 
Vemerkung; Indem dergleichen Ausſtellungen gewöhnlich nur des Abends bei Beleuchtung den größten Vorzug haben, fo darf ich dem 
* 48 ken BE = hau Sul Kin bg deschöchitgefh mat soien und Fette 1 Coktms 22565 als der Kehmuichte ' 
en Figuren un Reinlichkeit, bei Taze denſelben Werth haben wird wie bel Beleuchtung, „i 
7 Bader 2 halt 7 Uhr ſtatkinbat eit, bei Tage denſelben Werth haben wird wie bei B leuchtung, welche, in 
— — . Tr ee et 


Maſchinendruck von Hemrid; Richtet, Albrechtkraße r. 11 
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